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Mjjemdtif

Organ ber fd) me ijer if djen %xmtt.
XXVII. 3a^t9anfl.

«5« Sdjnmj. iHUttörjfitfdtrift XLVII. 3atjtgong.

förtfel. 23. aprii 1881. Nr. 1*.
«Srfcfjeint in luödjentlicfjen Scummerit. SDer Sßreie per Semeftcr ift franto buret) bie ©djloeiä jjr. 4.

Soie SBefteiïungen toerben bireft an „Jenno Sdjtoabe, Jerlagsbttdjfjonbliina in Soffi" abreffirt, ber «Betrag Iwirb Bei ben

auäloärtigen Slbonnenten burdj itadjnaljmc erljoben. 3m SluSlanbe netjinctt alle «Bucfjljailbtungen SBefteiïungen an.
SBerantltJortlittJer 3tebaftor: Dberftlieutenant non ©Igger.

3n&alt : «SWilflärifdjcr «SBeridjt au« bem bcutfdjen SJÌcidje. — -Die glugfdjrlftcn übet Sanbcêbefcpigung. (goitfefcung.) —
(Sibgeiioffeiifdjaft : ©tnennung. ©ttafootljug für SDIenPoetfäumnip. SBetnet fantonatet DfpjlciSptttin. — SBetfdjlebene« : Uebet

ten SDhiniiion«oetbtaudj bct ruffifdjen Stupptn. ©infütjtung pon ©cwcfjrgcfdjoffcn au« Jpattblci in «SBclglen. SDet SJWatftfjall oou

©adjfen In bem SffifiUj«bau3 ju Ätacbnlfc 1715. — SBibliogtaphie.

äftUUarifdjer Script atte bem beutfdjen Steige.

«Berlin, ben 8. «April 1881.

SDaê fdjmadjüotte Attentat auf Äaifer 2lleranber IL
oon IRufeianb Ijat im g e f a m m t e n b e u t f dj e n

§ e e r e bie t i e f ft e (S n t r û ft u n g tjeroorgeru»
fen unb mit ©enugthuung \af) biefelbe SDeputatios

nen berjenigen «Regimenter, oon benen ber tjolje
«Berftorbene Stjef roar, an beffen ©arge ftetjen*

gür bie s21rmee unb «Dcarine ift eine oierroödjent»

licfje Strauer befohlen; baê officielle «Hrmeeoerorb»

nttngêbtatt erfdjien am Stage ber «Bublifation ber

bezüglichen. Orbre mit fdjroarjem Strauerranbe. ÏRan
nimmt an, bafj <5jar Slleranber III. bei feinem

bemnâajftigen «Befudj in «Berlin baê Äaifer 3lle»

ranber ®arbe=©rcnabier»Dcegiment, beffen Sbef fein
«Bater roar, in gleidjer (Sigenfdjaft erhalten roirb,
unb bafj unfere «Beziehungen ju ben ruf»
fifdjeit leitenben Äreifen unb «Berfönlidj»
feiten naaj roie oor bie beften finb.

©in faifertidjer (Srlafj beftimmt, bafj bie oon
«Breutjen jum 1. b. SSI. neu auf g eft eilten
adjt 3nfanter-ereS-in enter neben ben all»

gemein oorgefdjriebenen preufjifajen Uniformêab»
jeiajen bie Soaffenròcfe mit rotben ©ajulterflappen
unb hellblauem «Borftofj att ben Slermeln ju tragen
haben. Dcadj «Beftitnmung beê Ariegëminiftetiumë
roerben neue griebenëoerpftegungê»<5tatê auêgege«

ben, roelaje mit bem eben begonnenen ©tat in Äraft
treten unb im ÜBefenttidjen folgenbe Slenberungen

enttjalten : «Berftärfung ber «Bataillone beê ®arbe«

^•UfjartiHerie SRegtmentS, ber guf3artillerie»;3ìegi:=
menter Dir. 1 biê 7 unb ber gufjartiUeries Bataillone
Dir. 9 unb 14; «Berftärfung ber «Mrtitlerie--©d)ief3=

fdjule ; (Srbôfjung beê «Vcannfdjaftêbeftanbeë oer»

fdjiebener Sanbroehrbejirfëfommanboë ; «Bermetjrung

bejro; anberroeitige ©tnttjetlung beê «Berfonalê für
bie ®arbe»8anbroehrbatailIoue unb bie «Berroaltung

beë gelbtelegrapb>n=lïïcateriaië. SDie in golge beffen

oerfûgbar roerbenben gelbroebel roerben anberroeitig
untergebracht, bie ber «pionnière, roenn angängig,
bei ben Dceuformationen. ©te ben Unteroffizieren
ber «Befafeungêtruppen in ©IJafcßotbringett gejafolte

3ulage roirb fortgezahlt.
3n einer ber lefeten «Sifeungen ber «Bûbget«

Äommiffion rourbe für baê «Dlitttârbûbget eine

(Srtjôtjung ber ©rfparniffe um 400,000 sUìarf be»

antragt, foroie bie «Berminberung ber im (Srtraor»
binarium geforberten ©umtne oon 61/, «ÜUÜionen

für (St\afy beë îlbgangeë an fleinen geuer» unb

ftanbroaffen urn 1 Million «ülarf. SDer Äriege»
minifter erflârte ftaj mit bem letzteren «Borfdjläge
nadj ber gegenroârtigen ©adjlage elnoerftanben.

gut ©rjtelung oon ©rfparniffen rourbe ferner eine

14tägige fpätere ©inftettung ber SJìefruten rjotirt
uub angenommen.

SDer ©tat für bie 93 e r to a 11 u n g beê
«Jteidjëtjeereë gibt nunmeljr authentifdjen «Auf»

fdjlufj über bie «Bermetjrung ber OffijierfteHen, roeldje

burctj bie am 1. Slpril ftattgetjabte Dceuformirung
oon 25 3»fantertebataiiIonen, 32 gelbbatterien, 1

gufjartitlerieregiment unb 1 «Bionnterbatatïïon be»

bingt rourbe. <5ê finb banadj für baë pteiifjiicbe
£eer mebr erforberlidj 10 «3tegimentëfomrnanbeute,
39 ©tabêoffijiere, 148 £auptteute, 140 «Premier»

lieutenantê, 328 Sefoubelieutenantê, 9 «Oberftabê»

ar^te, 20 ©tabêârste unb 26 2lfftftengârzte. $n
golge ber Dceuformationen hat fidj ber «Be ang el
an ©ubalternofftjieren nidjt unertjeblidj
erhöbt. <5ê haben bie meiften ^nfcmterieregimenter
nur 15 biê 20 «Sefoubelieutenantê ftatt 24 im
grontbienft. SDie ïïteuorganifation erforbert, roie

bereite früher ermahnt, tâbrlid) 12 «ïïcillionen ?0carî.

3n golge beê beim fônigl. fâdjrtfdjen «Hrmeeforpë

bureb bie «Jceuformation eingetretenen Dffijierman»
gelé finb mebrfadj preufjifdje unb bagrifdje Offijiere
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 8. April 1881.

Das schmachvolle Attentat auf Kaiser Alexander II.
von Rußland hat im g e s a m m t e n d e u t s ch en
Heere die tiefste Entrüstung hervorgerufen

und mit Genugthuung sah dieselbe Deputationen

derjenigen Regimenter, von denen der hohe

Verstorbene Chef war, an dessen Sarge stehen-

Für die Armee und Marine ist eine vierwöchentliche

Trauer befohlen; das offizielle Armeeverordnungsblatt

erschien am Tage der Publikation der

bezüglichen Ordre mit schwarzem Trauerrande. Man
nimmt an, daß Czar Alexander III. bei seinem

demnächstigen Besuch in Berlin das Kaiser
Alexander Garde-Grenadier-Regiment, dessen Chef sein

Vater war, in gleicher Eigenschaft erhalten wird,
nnd daß unsere Beziehungen zu den
russischen leitenden Kreisen und Persönlichkeiten

nach wie vor die besten sind.

Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt, daß die von
Preußen zum 1. d. M. neu aufgestellten
acht Jnfanterieregimenter neben den

allgemein vorgeschriebenen preußischen Uniformsabzeichen

die Waffenröcke mit rothen Schulterklappen
und hellblauem Vorstoß an den Aermeln zu tragen
haben. Nach Bestimmung des Kriegsministeriums
werden neue Friedensverpflegungs-Etats ausgegeben,

welche mit dem eben begonnenen Etat in Kraft
treten und im Wesentlichen folgende Aenderungen
enthalten: Verstärkung der Bataillone des Garde-

Fußartillerie-Regiments, der Fußartillerie-Regimenter

Nr. 1 bis 7 und der Fußartillerie-Bataillone
Nr. 9 und 14; Verstärkung der Artillerie-Schießschule

; Erhöhung des Mannschaftsbestandes
verschiedener Landwehrbezirkskommandos; Vermehrung
bezw^ anderweitige Eintheilung des Personals für
die Garde-Landwehrbataillone und die Verwaltung

des Feldtelegraphen-Materials. Die in Folge dessen

verfügbar werdenden Feldwebel werden anderweitig
untergebracht, die der Pionnière, wenn angängig,
bei den Neuformationen. Die den Unteroffizieren
der Besatzungstruppen in Elsaß-Lothringen gezahlte

Zulage mird fortgezahlt.

In einer der letzten Sitzungen der Büdget-
Kommission wurde für das Militürbüdget eine

Erhöhung der Ersparnisse um 400,000 Mark
beantragt, sowie die Verminderung der im Extraor-
dinarium geforderten Summe von ö'/, Millionen
für Ersatz des Abganges an kleinen Feuer- und

Handwaffen um 1 Million Mark. Der
Kriegsminister erklärte stch mit dem letzteren Vorschlage
nach der gegenwärtigen Sachlage einverstanden.

Zur Erzielung von Ersparnissen wurde ferner eine

14tägige spätere Einstellung der Rekruten votirt
und angenommen.

Der Etat sür die Verwaltung des
Reichsheeres gibt nunmehr authentischen
Aufschluß über die Vermehrung der Offizierstellen, welche

durch die am 1. April stattgehabte Neuformirung
von 25 Jnfanteriebataillonen, 32 Feldbatterien, 1

Fußartillerieregiment und 1 Pionnierbataillon
bedingt wurde. Es sind danach für das preußische

Heer mehr erforderlich 10 Regimentskommandeure,
33 Stabsoffiziere, 148 Hauptleute, 140 Premier-
lieutenants, 328 Sekondelieutenants, 9 Oberstabsärzte,

20 Stabsärzte und 26 Assistenzärzte. In
Folge der Neuformationen hat stch der Mangel
an Subalternoffizieren nicht unerheblich

erhöht. Es haben die meisten Jnfanterieregimenter
nur 15 bis 20 Sekondelieutenants statt 24 im
Frontdienst. Die Neuorganisation erfordert, wie

bereits früher erwähnt, jährlich 12 Millionen Mark.
In Folge des beim königl. sächsischen Armeekorps
durch die Neuformation eingetretenen Offiziermangels

sind mehrfach preußische und bayrische Offiziere
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bortfjin übergetreten unb berettroiüigft angenommen
roorben.

SDen ®eneralfommanboê roirb binnen Äußern
eine ben neueren «Beftimmungen gemäfe um g ear»
beitete ^nftruftion für baê © e f d) â f t
ber ôfonomifdjen HJtufterungen bei
benStruppen im grieben burdj baê Äriege»
minifterium zugeftetlt roerben. «Huf ©runb ftatt»

gehabter «Berfudje bat ber Äriegeminifter beftimmt,
bafj bie Äorne ber «Dcattferjagerbüdjfen
auê ©tabi otjne bie biêtjerige «Uìeffingptatte ge»

fertigt unb gefjârtet roerben follen. SDiefe «Dìafe«

regel tritt für bie Reufabrifation fofort, bei ben

in «Beftänbeit ber Struppen unb «Hrtilleriebepotê te«

finbtictjen ^gerbüctjfen aümälig in Äraft, fobalb
bie oorbanbenen Äorne biëtjeriger SRoxxn attfge»

braudjt finb. Rad) bem im pveufeifdjeti Äriegemi»
nifterium zufammengefteuìen Ä r a n f e n -- § a u p t

b e r i dj t jâblte baê preufeifdje §eer nebft bem 12.

unb 13. «Hrmeeforpê unb ber Dem 15. Slrmeeforpë
beigegebenen banrifdjen «Brigabe im Januar b. 3-
30,765 Äranfe ober 8,5% ber roirflidjen ©tärfe.
SDie gaf)l ber Stobeefäüe betrug 140, roorunter
38 an Sungenfranftjeiten unb 29 an Sttjptjuë. 3n
golge oon «Berunglücfen enbeten 16, roâhrenb bie

gax)l ber ©elbftmorbe 16 bettug.
3n ber ® e f aj û fy f a b r i f a t i o n i ft bie

Äruppfdje gabrif in (äffen roobl feiten fo

befdjäftigt geroefen roie gerabe jefet, SDie rumänifdje
Regierung erhält junâdjft 100 fomptete gelbge»

fajüfee, bie gegenroärtig oon ben bamit beauftragten
rumänifdjen Offizieren abgenommen roerben. SDa<

naaj fommt ©riedjenlanb an bte SRtif)t, roeldjeê 700
Slrtllleriefabrzeuge (fomplete gelbgefchüfee) in Sluf»

trag gegeben Ijat. «Slufeerbem baben nodj ©djroeben,
£>oüanb unb Italien ©efdjüfee beftettt. SDa alle

biefe «auftrage in feljr furj bemeffenen griffen auê»

gefütjrt roerben muffen, fo benfajt in ben Äano»

nenroerfftätten bie fiebertjaftefte Stbätigfeit. SDie

SLßerfftätten finb zum Stbeil erroeitert, baê ïlrbeitè»
perfonal oermebrt roorben, Stag unb Dcadjt roirb

gearbeitet.
SDaë ftrategifdj nidjt unroidjtige unterirbifdje

Stelegrapbennefe ift nunmehr v o 11 e n b e t.
SDurdj baêfelbe finb atte Radjttjeile befeitigt, roeldje

burdj Raturereigniffe für ben telegrapbifdjen «Betrieb

beroorgerufen roerben fönnen, uno ift grofjen @tö»

rungen beê telegrapbifdjen SSerfetjrê ebenforoobt im

Äriegefatte, roie audj für £>anbel unb «Berfehr ba»

burdj oorgebettgt. <5ê finb folgenbe Sinien ange»

legt roorben: 1) «Berlin«§atte»Äaffel«granffurt a/él.
mit «Hbzroeigung nadj Seipjig ; 2) »Bertins^tcagbe«

burg=£)aitnooer=;Mnben»«ücünfter=Äöin»«Hactjen ; 3)
ÄöIn«<Siberfetb=«Barmen; i) Äöln=Äoblenz=3)cainz;
5) granffurt a/«R=Äarlerut)e Raftatt»©trafeburg;
6) ©tra&burg««Bitfdj=«17cefe; 7) «Berlïn=£amburg=
5lltona=Äiel ; 8) £>amburg=«Bretnen=Olbenbuig @m»

ben; 9) «Berlin»©tettin=Äotberg=SDanjig«Äönige»
berg; 10) «Berlin.Äüftrin=«Bofen=St^orn=SDanzig; 11)
«Berlin»granffurt a./0.=»Breetau; 12) «Berlin»SSltfy.

gür biefe fämmtlid;en «Anlagen, nebft ben entfpre»

djenben «Boft» unb Rofjrpoftgebâuben finb 43,164,000

SSlaxl oerroanbt roorben. (Si läfet pdj anuctjinen,
bafe bie Äenntnife ber eigentlichen Seitttngëliuien
mit ber geit in bem «Bublifum, roeldjeê fie bauen

fatj, oerloren geben unb bamit ihre militärifdje
Sicherheit unb «Bebeutung getoinnen roirb; aller»

bingë erfdjeint nidjt auëgefdjloffen, bafe baê 2tuê=

lanb, roenn eë attfgemerft tjat, «Blatte ber Seitungen
befifet, um biefelben im Äriegefatt fe nadj ben

Umftänben jerftoren ober benüfeen zu fönnen.
SDie ÜBebtfteuetDorlage erfährt niajt

nur im Reiajëtage, fonbern audj auberroârtë im
«Bublifum eine fetjr abfällige Äritif, felbft beben»

tenbe «Berfönlidjfeiten, roeldje zu ben Äonferoatioen
jäblen, rote ber §iftorifer £>einridj oon Streitfdjfe,
finb itjr entgegen. (Si roirb angeführt, man oer»

laffe bamit baë ibeale gunbament, auf roeldjem bie

üöebrpflidjt biêljer in «Breufeen geruht, roenn für
beren Erfüllung burctj ®elb ein ÏUquioalent gelo«
ten roerben fönne. SDie sDìotioe ber «Bortage oer«

roahren fiaj ixvax lebhaft gegen eine berartige s)luf=

faffung, oermögen biefelbe jebod) nictjt zu unter»
brücfen. (Se tjeifet ferner in ben «ücotioen: „sUcit

Rücffidjt barauf, bafe eine grofee ^abl ber ber

©teiierpflidjt unterroorfenen «ffiebrpftidjtigeu na»

inentliaj in ben erften fahren ber oorgefdjlagenen
SDauer berfelben feine felbftftänbigen ©ubfifienj»
mittel befifet, ber «Befteueiung alfo inforoeit un»
mittelbar nodj feine geeignete Untertage bietet, unb
in (Srroâgung beê Umftanbeë, bafe Die ©Item, roel=

djen bie gürforgepflidjt für jene «Berjonen anbeim»

fällt, an ber Durch bie «Befreiung ber üefetern tjer=

beigefübrten günftigeren roirthfdjaftlidjen ©ituation
fo lange, aie fie benfelben, itjrer rechtlichen «Berpflidj»

tung entfpredjenb, ben Unterhalt nodj geroäbren,
Stbeil haben, erfdjien eê ferner geboten, audj biefe

in ben Sixexi Der ©teuerpflidjt bineinzuzieben." <«5ê

läfet fiaj nidjt täugnen, bafe in bem ©ebanten, bafe

roer oem SDienfte frei fommt, für biefe faftifaje
(Srleidjtetung ein «ilequioalent geben, mit einem

SLBort auaj etroaê für bie SLBehrleifiung beê ©taateê
unmittelbar beitragen möge, 'Bitttgfeit liegt, anber»

feite aber ift bamit bie «Babn, bafe bie Stbleiftung
ber SDienftpfliajt faftifaj mit @elb erlebigt roerben

fönne, aüerbinge betreten. (Si ftetjt ju erroarten,
bafe foroobl ber gefunbe ©inn beê «Bolfeê roie ber

ber Regierung auf biefer «Bafjn Dluêfdjreituugen
oermeiben laffen roerbe.

SDer «Berliner Äorrefponbent beë „Daily
Telegraph" hat bem ©rafen «Ücoltfe einen

«Befudj abgeftattet, um bie Slnfidjten beffelben über

bie oon ber englifdjen Regierung beabfiajtigte Rati»

mung Äanbahare unb ben ftrategifdjen SCßerttj fei»

neë «Befifeeë fennen zu lernen. SDer berühmte gelb»
berr bebauerte, fiaj nidjt erfühlten zu fönnen, einen

Dluëjprudj ju tbun, ba er baê Stbema niajt ftttöirt
habe, bemerfte jebodj auf bie oon feinem «Befudje

auëgefprodjene «Befürchtung, bafe einer englifajen
Räumung Äanbabare eine ruffifaje Otfupation 2lfgtja«=

niftanë folgen bürfte: ,,«55enn ©nglanb «Ufgtjaniftan
niajt zu Ratten oertnag, fo roirb Rufetanb fidjer»
lidj niajt im ©tanbe fein, bieê zu ttjun." Riebt
ohne Sntereffe ift ein «B e r g l e i dj ber ® e x) â l ¦
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dorthin übergetreten und bereitwilligst angenommen
worden.

Den Generalkommandos wird binnen Kurzem
eine den neueren Bestimmungen gemäß umgearbeitete

Instruktion für das Geschäft
der ökonomischen Musterungen bei
den Truppen im Frieden durch das Kriegs-
Ministerium zugestellt werden. Ans Grund
stattgehabter Versuche hat der Kriegsminister bestimmt,
daß die Korne der Mauserjägerbüchsen
aus Stahl ohne die bisherige Messingplatte
gefertigt und gehärtet werden sollen. Diese Maßregel

tritt für die Neufabrikation sofort, bei den

in Bestünden der Trnppen und Artilleriedepots l e-

findlichen Jägerbüchsen allmälig in Kraft, sobald
die vorhandenen Korne bisheriger Norm
aufgebraucht sind. Nach dem im preußischen Kriegsministerium

zusammengestellten Kranken-Haupt-
bericht zählte das preußische Heer nebst dem 12.

und 13. Armeekorps und der vem 15. Armeekorps
beigegebcnen bayrischen Brigade im Januar d. I.
30,765 Kranke oder 8,5»/„ der wirklichen Stärke.
Die Zahl der Todesfälle betrug 14t), worunter
38 an Lungenkrankheiten und 29 an Typhus. In
Folge von Verunglücken endeten 16, während die

Zahl der Selbstmorde 16 betrug.

In der Geschützfabrikation ist die
Kruppsche Fabrik in Essen wohl selten so

beschäftigt gewesen wie gerade jetzt. Die rumänische

Negierung erhält zunächst 100 komplete Feldgeschütze,

die gegenwärtig von den damit beauftragten
rumänischen Offizieren abgenommen werden.
Danach kommt Griechenland an die Reihe, welches 700

Artilleriefahrzeuge (komplete Feldgeschütze) in Auftrag

gegeben hat. Außerdem haben noch Schweden,

Holland und Italien Geschütze bestellt. Da alle
diese Aufträge in sehr kurz bemessenen Fristen aus-
gesührt werden müssen, so herrscht in den

Kanonenwerkstätten die fieberhafteste Thätigkeit. Die
Werkstätten sind zum Theil erweitert, das
Arbeitspersonal vermehrt morden, Tag und Nacht mird
gearbeitet.

Das strategisch nicht unwichtige unterirdische
Telegraphen netz ist nunmehr vollendet.
Durch dasselbe stud alle Nachtheile beseitigt, welche

durch Naturereignisse für den telegraphischen Betrieb
hervorgerufen werden können, und ist großen

Störungen des telegraphischen Verkehrs ebensowohl im

Kriegsfalle, wie anch für Handel und Verkehr
dadurch vorgebengt. Es stud folgende Linien angelegt

worden: 1) Berlin-Halle-Kassel-Frankfurt a/M.
mit Abzweigung nach Leipzig; 2)

Berlin-Magdeburg-Hannover-Minden-Münster-Köln-Aachen ; 3)
Köln-Elberfeld-Barmen; i) Köln-Koblenz-Mainz;
5) Frankfurt a/M.-Karlsruhe Nastatt-Straßburg;
6) Straßburg-Bitsch-Metz; 7) Berlin-Hamburg-
Altona-Kiel; 8) Hamburg-Bremen-Oldenburg Emden

; 9) Berlin-Stettin-Kolberg-Danzig-Königs-
berg; 10) Berlin-Küstrin-Posen-Thorn-Danzig; II)
Berlin-Frankfurt a,/O.-Breslau; 12) Berlin-Metz.
Für diese sämmtlichen Anlagen, nebst den entsprechenden

Post- und Rohrpostgebäuden sind 43,164,000

Mark verwandt worden. Es läßt stch annehmen,
daß die Kenntniß der eigentlichen Leilungslinien
mit der Zeit in dem Publikum, welches sie bauen

sah, verloren gehen und damit ihre militärische
Sicherheit und Bedeutung gewinnen wird;
allerdings erscheint nicht ausgeschlossen, daß das Ausland,

wenn es aufgemerkt hat, Pläne der Leitungen
besitzt, um dieselben im Kriegsfall je nach den

Umstünden zerstören oder benutzen zu können.

Die Wehrsteuervorlage erfährt nicht

nur im Reichstage, sondern auch anderwärts im
Publikum eine sehr abfällige Kritik, selbst bedeutende

Persönlichkeiten, welche zu den Konservativen
zählen, wie der Historiker Heinrich von Treitschke,
sind ihr entgegen. Es mird angeführt, man
verlasse damit das ideale Fundament, auf welchem die

Wehrpflicht bisher in Preußen geruht, wenn für
deren Erfüllung durch Geld ein Aequivalent gelo
ten werden könne, Die Motive der Vorlage ver-,

wahren stch zwar lebhaft gegeil eine derartige
Auffassung, vermögen dieselbe jedoch nicht zu
unterdrücken. Es heißt ferner in den Motiven: „Mit
Rücksicht darauf, daß eine große Zahl der der

Steuerpflicht unterworfenen Wehrpflichtigen
namentlich in den ersten Jahren der vorgeschlagenen
Dauer derselben keine selbstständigen Subststenz-
mittel besitzt, der Besteuerung also insoweit
unmittelbar noch keine geeignete Unterlage bietet, und
in Erwägung des Umstandes, daß die Eltern, welchen

die Fürsorgepflicht für jene Personen anheimfällt,

an der durch die Befreiung der Letztern
herbeigeführten günstigeren wirthschaftlichen Situation
so lange, als sie denselben, ihrer rechtlichen Verpflichtung

entsprechend, den Unterhalt noch gewähren,
Theil haben, erschien es ferner geboten, auch diese

in den Kreis der Steuerpflicht hineinzuziehen." Es
läßt sich nicht läugnen, daß in dem Gedanken, daß

wer vom Dienste frei kommt, für diese faktische

Erleichterung ein Aequivalent geben, mit einem

Wort auch etwas für die Wehrleistung des Staates
unmittelbar beitragen möge, Billigkeit liegt, anderseits

aber ist damit die Bahn, daß die Ableistnng
der Dienstpflicht faktisch mit Geld erledigt werden

könne, allerdings betreten. Es steht zu erwarten,
daß sowohl der gesunde Sinn des Volkes wie der

der Negierung auf dieser Bahn Ausschreitungen
vermeiden lassen werde.

Der Berliner Korrespondent des «vailv ^e-
legrapk" hat dem Grafen Moltke einen

Besuch abgestattet, um die Ansichten desselben über

die von der englischen Regierung beabsichtigte

Räumung Kandahars und den strategischen Werth
seines Besitzes kennen zu lernen. Der berühmte Feldherr

bedauerte, sich nicht erkühnen zu können, einen

Ausspruch zu thu», da er das Thema nicht studirt
habe, bemerkte jedoch auf die von seinem Besuche

ausgesprochene Befürchtung, daß einer englischen

Räumung Kandahars eine russische Okkupation
Afghanistans folgen dürfte: „Wenn England Afghanistan
nicht zu halten vermag, so mird Rußland sicherlich

nicht im Stande sein, dies zu thun." Nicht
ohne Interesse ist ein Vergleich der G e h àl -
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ter ber Offiziere ber b e u t f dj e u unb
ber frauzòfif che n SI mie e, roie fidj biefelben
in neuefter ^eit geftellt baben. (Si ertjält ber

fvanpfifcbe Warfdjall 23,040 Warf, ber beutfdje
fommaiibircnDe ©eneral 12000 Watt, SDioifionê»
general 15,264 Warf refp. 12000 «Diari, «Brigabe»

general 12,600 Warf refp. 9000 «Diari, Obevft
6912 Wart refp. 7800 SSlaxl, ©tabêoffizier 5940
«Diari refp 54U0-5700 Wart, §auptuiann erfter
Älaffe 316« Warf refp. 3600-3900 Warf, #aupt=
manu zroeiter jüaffe 2880 Warf refp. 2160—2520
Warf, 'Bremieriieutenant 2324 Warf refp. 1080
Warf, ©efoiibetieutenant 2160 Warf refp. 900
Warf, £nerauë geljt beroor, bafe bie franzöfifaje
Slrmee in faft allen Gbargen an® e bält em
beffer geftellt ift ale bie beutfdje. SDie Sßoljnunge-
uttb SDienftzulagen fino in obigen Ziffern nidjt
inbegriffen. Sy.

$ie ^lugfctjnftett über £anbe86efefHflunrj.

(gortfejung.j

La neutralité suisse et les nouveaux forts
français. Par un officier d'état - major.
Neuchâtel et Genève. Librairie Jules
Sandoz. 1880. Publication de la société
des officiers de Neuchâtel.

SDie fdjroeizerifdje R e u t r a t i t à t uub
bie neuen f r a n z ô f t f dj e n gortê tc 3m
Stuftrage ber aargauifajen Offizierêgefettfdjaft über«

fefet oon Dr. SBagner, Hauptmann bei ber ©ani»
tate Struppe, «^reiê 50 (Sti.

SDer Serfaffer bebanbett mit Statent ben gewählten
©egenftanb. «Bon befonberem 3ntercffe ift, roaë

er über bie Rotbroenbigfeit ber -Sanbeêbefeftigung
im «allgemeinen fagt.

SDer Inhalt ber «Brochure tfjeitt fidj in oier Slb«

fajnitte. 3m erften erörtert ber «Berfaffer bie

grage: „üöarum ift bie grage ber Sanbeêbefefti«

gung noaj nicht gelöft ?" 3n bem zweiten „bie
Reutralität" unb in bem britten roirb bar--

gettjan : „SDaë ©leiajgeroidjt ber ^ntereffen unb ber

Äräfte ift zu unferem Raajtbeil geftört." 3n bem

oierten roirb bie grage betjanbelt : „SBaê muffen
roir ttjun ?*

3n bem erften Slbfdjnitt legt ber «Berfaffer bar,
bafe bie Rotbroenbigfeit ber Sanbeëbefefiigung ftetê
oortjanben roar, jebodj gegentoärtig bringenber ale
je ift. (5r fagt bei biefer ©elegenbeit u. 21.:

„©eben roir une nadj bem ©runbe um, roeêbalb
biefe grage trofe ber Slnftrengungen unb roohlge»
meinten Rätbe unferer heroorragenbften Wilitäre
biê jefet nodj nidjt gelöft ift.

„3ebeêmal, roenn unfere Radjbarn einen gelbzug
beginnen, fann man nidjt mehr über bie nacfte

Stbatfaaje beê Äriegee, über feine ©efabren für une
unb über bie Rottjroenbigfeit, unfererfeitê «Bor»

fehrungen bagegen zu treffen, ftreiten; bann finb
bie Slnftrengungen ber «Berläfterer uttb «Berfleinerer

unfereê Wilitârroefenê umfonft ; ber gefunbe ©inn
beê Sdjroeizerootfeê zeigt feinen «Bertretern, bafe

man tjanbeln mufe, ba[] unfruchtbare Erörterungen

nidjt mehr am «Blafee finb, — bann tjanbeït man
roirfliaj.

„Raaj bem gelange oon 1866 beroitligten bie
Rätbe 12V, Witlionen für bie neue «Beroaffnung
ber Infanterie ; nadj bem gelbjüge oon 1870 rourbe
enblidj bie neue Wilitârorganifation angenommen.
SDaê beifet mit anberen SSotten, jeber gortfdjritt
bezüglich unferer militärifdjen Ginridjtungen ftebt im
3ufammenhange mit einer oon unfeven Radjbarn
empfangenen Sebre, axxi ber roir — roenigftenê für
ben Slugenblicf — einen Rufeen ju ziehen oer»

ftanben.

„Slber faum finb einige 3äbrdjen oerfloffen, fo
fallen roir roieber in ben alten ©dblenbriau zurücf ;

ja roir „tafeln baê roieber ab", roaë roir mit gröfeer
Wübe aufgeriajtet tjaben. «Bier %ax)xt, nadjbem bie

Wilitârorganifation oon 1874 in Äraft getreten

roar, baben unfere Rätbe bie «Aufhebung mebrerer
«Baragrapben jeneê ©efefeeê befdjloffen, bem roir
unfere militärifdje SBiebergeburt oerbanftett.

„Refjmen roir une in Sicht, bafe fünftige gort»
fdjritte niajt im 3ufammenbang mit Sehreit ftetjen,

roelaje nictjt forootjt unfere Radjbarn, fonbern roir
felbft empfangen baben roerben, unb f,xvax auf
unfere eigenen Äoften unb z"iu ©ajaben unferer
politischen Vlnabtjäugtgfeit unb unferer nationalen
(5hre

„SDann fommt ber gortfdjritt zu fpät SDa tut
fönnen roir Strümmer aufbauen ; an roeldjem gw
ftanbe bie oon unfern roohtroottenben Wenfajen»

freunben unb geroiegten »ßolitifern geprebigte spar»
famfeit ©ajulb ift.

„O ©djroeizeroolf 1 firafe mit beinen £>anblungeu
meine SLBorte Sügen, roenn idj fage: SDie grage
ber Sanbeêbefeftigung ift noaj nidjt gelöft, roeil bie

erhaltene Sebre noch nidjt einbringlidj genug roar!"
3n bem tfoeiteu Slbfdjnitt roirb bie Sanbeëbe»

feftigung in «Berbinbung mit ber oon une ge»

roünfajten Reutralität unterfuajt. Unb biebei fommt
er roie alle, bie fidj nidjt täufdjen roollen, zu bem

©djlufe, bafe bie «Berroirflidjung biefeê SLBunfdjee

burdj nidjtê beffer ale buraj bie ©ntroicf lung unferer
militärifdjen Äräfte geförbert roerben fönne.

SDie hauptfäajlidjften ©rünbe, roeldje bie ©egner
unfereê SBebrroefenê oorbringen, bie (Sntroirflung
unferer militärifdjen Äräfte aufzuhalten, feien gerabe

ber Stri, bafe fie une nôtbigen follten, biefelben zu
oermehren.

(St fagt bei biefer ©elegenbeit:
„SfSai follen biefe «Befeftigungen nufeen entgegnet

man une ; unfere Reutralität becft une binreidjettb,
roir fônnten fogar bie Slrmee entbeljren; einige

Patate an ber ©renze, roeldje mit fetten «Budjftaben
bie Sluffajrift „Reutraleë ©ebiet" tragen, rourben

oollftänbig genügen ; thäten fie eê nidjt, bann roaren
roir audj trofe §eer unb SBefeftigung nictjt im ©tanbe,
unfere mächtigen Radjbarn abzubalten, unfer Sanb

zu üöerfdjroemmen, roenn fie bieê im ©inne tjâtten ;

— ble Wühe ift batjer unnüfe, bie Wittionen ftnb
oerloren 1 SBâren roir nadj ber Slnfidjt biefer Seute

rjerftänbig, fo rourben roir baê Wilitärbubget ein»

131

ter der Offiziere der deutsche» und
der französisch e n A rm e e, wie sich dieselben
in neuester Zeit gestellt haben, Es erhält der

französische Marschall 23,040 Mark, der deutsche

kommandircnde General 12000 Mark, Divisions-
general 15,264 Mark resp, 12000 Mark, Brigade-
general 12M) Mark resp. 3000 Mark, Oberst
6912 Mark resp. 7800 Mark, Stabsoffizier 5940
Mark resp 5400-5700 Mark, Hauptmann erster
Klasse 316« Mark resp, 3600-3900 Mark. Hauptmann

zweiter Klasse 2880 Mark resp. 2160—2520
Mark, Premierlieutenant 2324 Mark resp, 1080
Mark. Sekondelieutenant 2160 Mark resp, S00

Mark. Hieraus geht hervor, daß die französische
Armce in fast allen Chargen an Gehältern
besser gestellt ist als die deutsche. Die Wohnungsund

Dienstzulagen sin> in obigen Ziffern nicht
inbegriffen. 3v.

Die Flugschriften über Landesbefeftigung.

(Fortsetzung.)

I,» neutralité suisse et les uouvesux torts
t'r»u»M». ?«r un oi'Koier d'ûtat - major,
i^euckâtel «t (zienöv«. librairie >1ules

Lancio?. 1880. l^ublioatiori cle la sooi«ts
clos okllcisrs cis ^guokätel.

Die schweizerische Neutralität und
die neuen französischen Forts Zc. Im
Austrage der aargauischen Offtziersgesellschast übersetzt

von Or. Wagner, Hauptmann bei der Sani-
tüts Truppe. Preis 50 Cts.

Der Verfasser behandelt mit Talent den gewählten
Gegenstand. Von. besonderem Interesse ist, was
er über die Nothwendigkeit der Landesbefestigung
im Allgemeinen sagt.

Der Inhalt der Brochüre theilt sich in vier
Abschnitte. Im ersten erörtert der Verfasser die

Frage: „Warum ist die Frage der Landesbefestigung

noch nicht gelöst?" In dem zweiten „die
Neutralität" und in dem dritten wird
dargethan : „Das Gleichgewicht der Interessen und der

Kräfte ist zu unserem Nachtheil gestört." In dem

vierten wird die Frage behandelt: „Was müssen

wir thun?"
In dem ersten Abschnitt legt der Verfasser dar,

daß die Nothwendigkeit der Landesbefeftigung stets

vorhanden war, jedoch gegenwärtig dringender als
je ist. Er sagt bei dieser Gelegenheit u. A. :

«Sehen wir uns nach dem Grunde um, weshalb
diese Frage trotz der Anstrengungen und
wohlgemeinten Räthe unserer hervorragendsten Militärs
bis jetzt noch nicht gelöst ist.

„Jedesmal, wenn unsere Nachbarn einen Feldzug
beginnen, kann man nicht mehr über die nackte

Thatsache des Krieges, über seine Gefahren für uns
und über die Nothwendigkeit, unsererseits
Vorkehrungen dagegen zu treffen, streiten; dann sind
die Anstrengungen der Verlästerer und Verkleinerer
unseres Militärwesens umsonst; der gesunde Sinn
des Schweizeroolkes zeigt seinen Vertretern, daß

man handeln muß, daß unfruchtbare Erörterungen

nicht mehr am Platze sind, — dann handelt man
wirklich.

„Nach dem Feldzuge von 1866 bewilligten die
Räthe 12'/, Millionen für die neue Bewaffnung
der Infanterie; nach dem Feldzuge von 1870 wurde
endlich die neue Militärorganisation angenommen.
Das heißt mit anderen Worten, jeder Fortschritt
bezüglich unserer militärischen Einrichtungen steht im
Zusammenhange mit einer von unseren Nachbarn
empfangenen Lehre, aus der wir — wenigstens für
den Augenblick — einen Nutzen zu ziehen
verstanden.

„Aber kaum sind einige Jährchen verflossen, so

fallen wir wieder in den alten Schlendrian zurück;
ja wir „takeln das wieder ab", was wir mit großer
Mühe aufgerichtet haben. Vier Jahre, nachdem die

Militärorganisation von 1874 in Kraft getreten

war, haben unsere Räthe die Aufhebung mehrerer
Paragraphen jenes Gesetzes beschlossen, dem wir
unsere militärische Wiedergeburt verdankten.

„Nehmen mir uns in Acht, daß künftige
Fortschritte nicht im Zusammenhang mit Lehren stehen,

welche nicht sowohl unsere Nachbarn, sondern wir
selbst empfangen haben werden, und zwar auf
unsere eigenen Kosten und zum Schaden nnsercr

politischen Unabhängigkeit und unserer nationalen

Ehre!
„Dann kommt der Fortschritt zn spät! Dann

können wir Trümmer aufbauen; an welchem

Zustande die von unsern wohlwollenden Menschenfreunden

und gewiegten Politikern gepredigte
Sparsamkeit Schuld ist.

„O Schweizervolk I strafe mit deinen Handlungen
meine Worte Lügen, wenn ich sage: Die Frage
der Landesbefestigung ist noch nicht gelöst, weil die

erhaltene Lehre nock nicht eindringlich genug mar!"

In dem zweite» Abschnitt wird die Landesbefestigung

in Verbindung mit der von uns
gewünschten Neutralität untersucht. Und hiebei kommt

er wie alle, die sich nicht täuschen wollen, zu dem

Schluß, daß die Verwirklichung dieses Wunsches

durch nichts besser als durch die Entwicklung unserer

militärischen Kräfte gefördert werden könne.

Die hauptsächlichsten Gründe, welche die Gegner
unseres Wehrmesens vorbringen, die Entwicklung
unserer militärischen Kräfte aufzuhalten, seien gerade

der Art, daß ste uns nöthigen sollten, dieselben zu

vermehren.

Er sagt bei dieser Gelegenheit:

„Was sollen diese Befestigungen nützen? entgegnet

man uns ; unsere Neutralität deckt uns hinreichend,
wir könnten sogar die Armee entbehren; einige
Plakate an der Grenze, welche mit fetten Buchstaben
die Aufschrift „Neutrales Gebiet" tragen, würden
vollständig genügen; thäten sie es nicht, dann wären
wir auch trotz Heer und Befestigung nicht im Stande,
unsere mächtigen Nachbarn abzuhalten, unser Land

zu überschwemmen, wenn sie dies im Sinne hätten;
— die Mühe ist daher unnütz, die Millionen sind
verloren I Wären wir nach der Ansicht dieser Leute

verständig, so würden wir das Militärbudget ein-
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